
8 .  Wa n d e r w e g e

B S. 1   01.07.2002

1. PROBLEMSTELLUNG

Die Erfassung der Routen im Rahmen der Revision des 
Verzeichnisses der kantonalen Wanderwege brachte den hohen 
Anteil (40%) von Abschnitten mit Hartbelag zu Tage. Im Broye- 
und Vivisbachbezirk erreicht dieser Anteil mehr als 50% des 
gesamten Wegnetzes. Der Grund für diesen Zustand liegt vor allem 
darin, dass zahlreiche Wege mit einem Asphalt- oder Betonbelag 
versehen wurden, um die land- und forstwirtschaftliche Nutzung zu 
erleichtern. In diesem Zusammenhang ist daran zu erinnern, dass 
gemäss Art. 7 FWG die Wanderwege zu ersetzen sind, wenn 
längere Abschnitte mit einem für das Wandern ungeeigneten 
Belag versehen sind. Eine Studie des Bundesamtes für Umwelt, 
Wald und Landschaft (BUWAL) zeigt im Übrigen, dass die Bau- 
und Unterhaltskosten für asphaltierte Wege durchschnittlich doppelt 
so hoch sind wie jene für Kieswege.

Mitwirkende Stellen

VEA, FTV, BNS, AfU und BRPA

Verwaltungspraxis

Neue Festlegung der Ziele für 
den Sachbereich

Neue Grundsätze und 
Massnahmen für die Umsetzung

Kantonale Studie erforderlich

Neue Auswirkungen auf die 
Ortsplanung

Unveränderte 
Aufgabenverteilung

Rechtlicher Rahmen

Unveränderte eidgenössische 
oder kantonale 
Gesetzesgrundlage seit dem 
alten kantonalen Richtplan

Art des Belages
der Wanderwegrouten

2. GRUNDSÄTZE

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

Geht aus der Interessenabwägung hervor, dass ein Belag 
unerlässlich ist, so müssen Ausgleichsmassnahmen (Landschafts-
planung, Fahrverbot usw.) studiert werden, um den Attraktivitätsverlust 
der Route möglichst klein zu halten.

Strassen mit Autoverkehr sind für das Wandern ungeeignet. In 
gewissen Fällen ist es jedoch zulässig, dass eine Route mangels 
einer anderen Lösung auf eine kurze Distanz einer Strasse mit 
Autoverkehr folgt.

Mehrere durch den Bau der A1 unterbrochene Routen erforderten 
Absprachen mit der technischen Abteilung des Autobahnamtes, 
um akzeptierbare, teilweise auf vier bis fünf Jahre befristete 
Lösungen zu finden.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

Die meisten Wanderwege, die im Verzeichnis aufgeführt sind, 
wurden vor der Erstellung des Bundesinventars historischer 
Verkehrswege markiert. Manche Strecken benützten bereits 

Art des Weges und des Belags (in km)

Pfad Naturbelag Hartbelag
Stark 

befahren
Total

Bezirk

21.1 79.3 82.8 18.3 201.5

96.1 163.4 146.2 5.1 410.8

236.4 188.7 222.8 4.6 662.5

7.5 33.7 46.7 2.5 90.4

16.6 34.1 40.5 6.4 97.6

22.1 21.6 71.7 1.6 117.0

32 20.1 74.5 3.6 141.2

442.8 540.9 685.2 52.1 1721.0

Saane

Sense

Greyerz

See

Glane

Broye

Vivisbach

Total
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Abschnitte historischer Verkehrswege. Wollte man die beiden 
Wegtypen systematisch zusammenlegen, würde dies kostspielige 
Markierungsänderungen erforderlich machen und die Routen 
unnötig verlängern.

In den Wäldern dürfen im Prinzip nur bestehende Wege benützt 
werden, und Bäume dürfen nicht als Träger von Wegweisern ein-
gesetzt werden. Falls eine Wanderwegroute an einem Naturschutz-
gebiet entlangführt oder dieses durchquert, sind geeignete Mass-
nahmen zu ergreifen, um das Schutzgebiet nicht unwiderruflich 
zu schädigen.


